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Vorwort 

Die Arbeit an der vorliegenden Studie war für mich neben all den wissenschaftli-
chen Aspekten stets auch eine Arbeit an mir selbst – an meinen Wurzeln, an der 
Emotionalität und tiefen Gefühlen im Umgang mit meiner Heimat Bosnien und Her-
zegowina. Sie war auch ein Kampfakt zwischen dem Bedürfnis nach Anklage und 
emotionaler Kritik und einer nüchternen und um Objektivierung bemühten Analyse 
des heutigen ethnisierten Bosnien. Der Prozess der „Objektivierung des objektivie-
renden Subjekts“, den ich in der Arbeit schildere, war kein einfacher. „Verstehen 
heißt, unvoreingenommen und aufmerksam der Wirklichkeit, wie immer sie ausse-
hen mag, ins Gesicht zu sehen und ihr zu widerstehen,“ schrieb Hannah Arendt. Die 
Arbeit ist letztlich ein Versuch, das kaum zu Verstehende am heutigen Bosnien zu 
verstehen und ihm zu widerstehen. 

Das vorliegende Buch stellt eine umfassend überarbeitete, ergänzte und korrigier-
te Version meiner an der Universität Wien im Jahr 2008 abgeschlossenen Doktorar-
beit dar. Wie jedes andere Produkt ist auch das vorliegende Buch nicht nur das Er-
gebnis der eigenen Bemühungen, des eigenen Fleisses und der Audauer. Sie ist auch 
und vor allem ein Resultat meines persönlichen und akademischen „Menschgewor-
denseins“, zu dem viele mir wichtige Menschen beigetragen haben. 

Ich bedanke mich in erster Linie bei meinem Vater, meiner Mutter und meinem 
Bruder für Kraft und Liebe, die sie mir zu jedem Zeitpunkt vorbehaltlos gegeben 
haben und ohne die diese Arbeit nie zustandegekommen wäre. Diese Arbeit widme 
ich ihnen – sie gehört ihnen genauso wie mir.  

Mein Dank gilt auch meiner Verwandtschaft, die voller Stolz und Interesse meine 
Arbeit verfolgt hat. Meinen tiefen Dank möchte ich vor allem meiner Tante Kelima 
aussprechen, die auch im fernen Florida stets mit mir war.  

Mein besonderer Dank gilt meinem Dissertationsbetreuer, Helmut Kramer, der 
mir in all den „akademischen“ Jahren mit Rat und konstruktiven Ideen und Vor-
schlägen zur Seite gestanden ist. In entscheidenden Momenten der Diss-Werdung 
hatte er motivierende und freundschaftliche Worte parat, um die Arbeit voranzu-
bringen. Bei kleinen Krisen und Zweifeln gab er mir mit dezenten aber bestimmten 
Hinweisen (wie durch das obige Zitat von Hannah Arendt) jene kleinen „Schubser“, 
von denen die Arbeit sehr profitiert hat. Seine intensiven Kommentierungen und 
Korrekturvorschläge in der letzten Phase der Dissertation gingen weit über eine 
„gewöhnliche“ Betreuung hinaus.  

Ich bedanke mich auch bei Rainer Bauböck für seine umsichtige Betreuung in 
den ersten Dissertationsjahren, bei Dieter Segert für die produktive und angenehme 
Zusammenarbeit in den letzten zwei Jahren und seine Bereitschaft, das Zweitgutach-
ten zu verfassen sowie bei Eva Kreisky für ihre freundschaftlichen Ratschläge und 
ihre Unterstützung. Mein Dank gilt auch meinen bosnischen Wegbegleitern Nerzuk  
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Ćurak und Dino Abazović in Sarajevo für den freundschaftlichen und intellektuellen 
Austausch sowie bei all jenen, die mir mit Gesprächen und Auskünften beim Ver-
fassen der Arbeit geholfen haben. Ich möchte mich auch bei Herausgebern der Reihe 
„Southeast European Integration Perspectives“, Wolfgang Petritsch und Christophe 
Solioz, für ihr Interesse an der vorliegenden Studie und die Möglichkeit zur Veröf-
fentlichung bedanken.  

Last nut not least gilt mein tiefer Dank all jenen, die mir menschlich und emotio-
nal sowie freundschaflich in den letzten Jahren zur Seite gestanden sind. 

 

Wien, den 10.10.2009     
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